
Stromleitungstrassen als 
Lebertsräume mit Potenzial

In Zeiten, in denen immer mehr Tier- und 
Pflanzenarten und damit auch ihre Lebensräume 
verschwinden, müssen alle möglichen Flächen auf 
ihre Eignung für den Naturschutz durchleuchtet 
werden -  so auch Stromleitungstrassen. Als 
verantwortungsbewusster Land nutzer hat die 
Verbund-Tochter Austrian Power Grid (APG) in 
einem Forschungsprojekt wichtige Grundlagen für 
eine ökologische Trassenpflege auf ihrem 
gesamten Leitungsnetz geschaffen.
V o n  Ernst  Partl  u n d  S ven  A berle

Orchideen, wie diese nicht näher bestimm­
te Art, finden sich auf vielen Trassen mit 

feuchten Böden.

Trasse nahe dem Landsschafts­
schutzgebiet Böndlsee im Salzbur­
ger Pongau. Sie überspannt den 
wertvollen ökologischen Bereich , der 
Weichwurzorchideen, Moorbirken, 
Schnabelsegge u.v.a. beherbergt.

T rassenbiotope sind von 
Menschen geschaffene 
Lebensräume. Sie wer­

den im Gegensatz zu ihrem an­
grenzenden Umfeld meist nur 
extensiv genutzt und können 
deshalb wichtige Rückzugsflä­
chen für eine Vielzahl von Le­
bensgemeinschaften bereitstel­
len. Speziell die wechselnden 
Standortverhältnisse auf klein­
stem Raum, wie man sie auf 
Waldtrassen antreffen kann, be­
dingen eine außerordentliche 
Lebensraumvielfalt mit hohem 
ökologischem Wert. Umso 
mehr, als gerade solche N i­
schenbiotope in der heutigen 
Kulturlandschaft immer mehr 
abhanden kommen.

Ungestörte Nischen 
für Flora und Fauna

Ökologisch besonders hoch­
wertige Lebensräume finden 
sich entlang von Trassen mit 
sehr feuchten oder sehr trocke­
nen Böden. Das können Wasser 
stauende Mulden, Nassgallen, 
Quellbereiche, Steilkuppen und 
generell südexponierte und 
durch Trockenheit geprägte 
Schneisen sein. A uf staunassen 
Mulden können sich artenreiche 
Feuchtbiotope entwickeln, die 
nach und nach von den Pionier­
gehölzen Erle und Weide besie­
delt werden. So entstehen 
Feucht- und Bruchwälder -  Le­
bensräume, die in der intensiv 
genutzten Kulturlandschaft sel­
ten geworden sind, aber einen 
beträchtlichen Teil der heimi­
schen Artenvielfalt beherber­
gen. A uf südexponierten 
Schneisen und Kuppenlagen
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herrschen saisonal extre­
me Bodentemperaturen 
mit gravierenden Auswir­
kungen auf die Bodenaktivität. 
Die Vegetation entwickelt sich 
auf diesen Flächen nur langsam, 
und über die Zeit entstehen 
schüttere und niedrigwüchsige 
Magergrasfluren oder auch Hei- 
deflächen. Ihre Pflanzengemein­
schaften sind sehr stabil und ent­
wickeln sich langsam zu charak­
teristischen Trockenwaldbioto­
pen mit besonderer Artenfülle.

ökonomische Poten­
ziale in der Trassenin- 

standhaltung herausgear­
beitet werden. A uf vier Muster- 
trassen wurden Flora und Fauna, 
aber auch alternative Nutzungen 
untersucht und mit der direkten 
Trassenumgebung verglichen. 
Die Studienergebnisse heben 
speziell die ökologischen Ent­
wicklungspotenziale hervor, die 
mit einem Trassenmanagement 
zu erreichen sind, etwa die Bio­
top Vernetzung.

Leitbilder -  von der 
Strategie zur Pflege

Die APG erstellte nicht nur ein 
strategisches Unternehmensleit­
bild für das „nachhaltige Tras­
senmanagement“, sondern auch 
ein Handbuch zur ökologischen 
Trassenpflege und Pflegeleitbil­
der für ihr gesamtes Übertra­
gungsnetz auf insgesamt 3.500 
km. Damit hat sie ihren Standard 
bei der Trasseninstandhaltung 
klar definiert. Im Handbuch wer­
den die Rahmenbedingungen der 
ökologischen Trassenpflege kon­
kretisiert. Es ist auch eine wich-

T R A S S E N M A N A G E M E N T

Trockenrasen an der  Trasse P iskertschach  
(u.): Er beherbergt eine Vielzahl von seltenen und 
gefährdeten Pflanzenarten wie den Blutroten Storch­
schnabel (Geranium sanguineum), der Anfang Juni 
den ganzen Hang überzieht. Mit der Aufgabe der land­
wirtschaftlichen Nutzung begann der Trockenrasen zu 
verbuschen und die seltenen Blumenarten drohten zu 
verschwinden. Im Rahmen der Trassenpflege wurden 
notwendige Entbuschungsmaßnahmen durchgeführt. 
Typisch für Trockenrasen: der S ch a c h b re t t fa l te r .

© A. Mikocki (Schachbrettfalter)

Leitbild-Themen
•  Darstellung von naturschutz- 
und forstfachlichen Prioritäten (Le­
bensräume, Arten, Biotopverbund, 
Leitfunktionen W EP) entlang der 
Trassen
•  Auflistung ökologisch w ertvo ller 
Biotopen die von der Trasse ge- 
quert und im Rahmen der Tras­
seninstandhaltung besondere 
Rücksichtnahme bzw. Trassen­
pflege erfordern („naturschutz­
fachliche Handlungsschwerpunk- 
te “)
•  Abschätzung der möglichen Po­
tenziale der Trassenpflege für 
ausgewählte Leitziele des Natur­
schutzes (z. B. W aldrandgesta l­
tung, ökologische Gestaltung von 
M astfußbereichen im Offenland)

tige Grundlage für laufende 
Schulungen und sicherheitstech­
nische Unterweisungen für vor 
Ort tätige Mitarbeiter und lokale 
Dienstleister (Land- und Forst­
wirte aus der Region).

Die Pflegeleitbilder zeigen für 
jeden Trassenabschnitt (das 
Übertragungsnetz wurde in 52 
Abschnitte unterteilt) Entwi-

N ie d e rm o o r  
(li.o.) an der Tras­
se Farrendorf/ 
Ktn., ein ökolo­
gisch besonders 
wertvoller Lebens­
raum.

Waldtrassen  
(Mitte) wie hier in 
Tirol (Hoher Riff- 
ler) weisen in der 
Regel eine hohe 
Artenvielfalt auf, 
und sind auch im 
Gebirge reich an 
Laubholzarten und 
Sträuchern.

Der stark gefähr­
dete H o c h m o o r-  
P e r lm u t te r fa l ­
ter  Boloria aqui- 
lonaris (rd. Bild) 
wurde auf der 
Gerlostrasse 
nachgewiesen

Nachhaltiges Trassenma­
nagement

Die Trasseninstandhaltung 
steht in einem Spannungsfeld 
zwischen sicherheitstechnischen 
^.wängen, betriebswirtschaft­
lichen Überlegungen und ökolo­
gischen Anforderungen, hat der 
Verbund doch in ganz Österreich 
%  die Versorgungssicherheit 
mit Strom zu sorgen. Um diesen 
Anforderungen zu genügen, rief 
die APG 1997 ein interuniversi- 
tärbs Forschungsprojekt ins Le­
ben. Mit ihm sollten ökologi­
sche, wirtschaftliche und sozio-

H e rb s th e ft N A T U R & L a n d  9 2 . JG. — H e f t  4 / 5 - 2 0 0 6
37

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



Wie gut die nachhaltige Tras- 
senpflege umgesetzt werden 
kann, hängt im Besonderen vom 
intensiven Dialog mit den be­
troffenen Grundeigentümern ab. 
Umso mehr, als die Forschungs­
ergebnisse nur dann umgesetzt

kommen von Tier- und 
Pflanzen-arten werden 
erhalten bzw. gezielt ge­
fördert. Dass weder 
Herbizide noch andere 
Chemikalien zum Ein­
satz kommen versteht 
sich von selbst, ebenso 
wie biologische Treib- 
und Schmierstoffe für 
die Geräte verwendet 
werden.

Die Pflegeleitbilder dienen 
auch als Entscheidungsgrundla­
ge, wenn etwa mit den Grundei­
gentümern und anderen Interes­
sengruppen über Maßnahmen di­
skutiert wird. Dabei konnte auf 
wichtige naturschutz- und forst­
fachliche Daten (Schutzgebiete, 
Biotopkartierungen, Waldent­
wicklungsplan) der Bundeslän­
der zurückgegriffen werden. So­
weit es möglich war, wurden 
auch die Fachabteilungen auf 
Landes- und Bezirksebene aus 
den Bereichen Naturschutz und

Von F re ile i tu n g e n  geht eine gewisse Gefähr­
dung und Beeinträchtigung für Vögel aus, insbeson­
dere durch Stromschlag und Anflug an schlecht sicht­
bare, sehr dünne Leitungen. Vor allem große Vögel 
wie Großtrappen (Bild), Greife, Eulen und Störche 
sind davon betroffen. Abhilfe können Markierungsme­
thoden schaffen, wie sie etwa beim Projekt „Grenz­
überschreitender Schutz der Großtrappe in Öster­
reich“ durchgeführt werden.

cklungs- und Gestaltungsmög­
lichkeiten. Letztere orientieren 
sich an den Tieren und Pflanzen 
der Trassen und ihrer Umge­
bung. Seltene und aus Sicht des 
Naturschutzes wertvolle Vor-

Wald eingebunden. Unter Be- 
dachtnahme auf sicherheitstech­
nische Anforderungen wurden 
die Ziele des Natur- und Um­
weltschutzes in die Pflegeleitbil­
der integriert. Der derzeit vorlie­
gende Informationsstand soll in 
Zukunft gemeinsam mit den Be­
hörden, Eigentümern und Inter­
essengruppen erweitert und ver­
bessert werden. Die Instandhal­
tungsleitbilder wurden im ver­
gangenen Herbst auf einem 
internationalen Forschungsfo­
rum in Gmunden/OÖ einer brei­
ten Fachöffentlichkeit präsen­
tiert.

Trassenpflege in der Praxis

T ra ss e  E ic h ig  
bei Landeck in 
Tirol m it einem 
Trockenbiotop

I n f o r m a t io n e n
zum Trassen- 
management: 

Dipl.-HLFL-Ing. 
Sven Aberle  
MSc (GIS), 

T 0043/(0)5 03 
13-52150, 

Sven.Aberle@ v  
erbund.at
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PUBLIKATIONEN
Folgenden Publikationen wurden im Rahmen des For­
schungsprojektes „Nachhaltiges Trassenmanagement“ er­
arbeitet und in der Schriftenreihe der Forschung im Verbund 
herausgegeben. Sie können bei der VERBUND APG (siehe 
Ansprechperson) gratis bestellt oder auch direkt via Internet 
bezogen werden.
Band 91: Nachhaltiges Trassenmanagement: Endbericht 
des Forschungsprojektes „Nachhaltiges Trassenmanage­
ment“ und Handbuch für die praktische Umsetzung der öko­
logischen Trassenpflege.
Band 92: Nachhaltiges Trassenmanagement: Leitbilder -  
Wien, Niederösterreich, Burgenland.
Band 93: Nachhaltiges Trassenmanagement: Leitbilder -  
Oberösterreich, Salzburg.
Band 94: Nachhaltiges Trassenmanagement: Leitbilder -  
Steiermark, Kärnten.
Band 95: Nachhaltiges Trassenmanagement: Leitb ilder-  
Tirol, Vorarlberg.
www.verbund.at/at/konzern/forschung_umwelt/forschung/f_ 
9schriftenreihe.htm
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Pure A rte n v ie lfa lt ze ich n et 
viele Täler des NPs aus. 
Schm etterlingsarten, d ie  in  
w e ite n  Teilen des Landes  
verschw unden sind, finden  
sich h ie r in g ro ß e r A n z a h l 
u n d  verhe lfen  den  
Forschern z u  so  m anchem  
„H igh ligh t". V o n  Peter 
H uemer.

A r t e n  s c h  u t z

Schmetterlingswiege
Nationalpark

werden können, wenn die Eigen­
tümer kooperationsbereit sind. 
Den vor Ort tätigen „Trassen- 
meistern“ kommt in diesem Zu­
sammenhang eine wichtige Rol­
le zu, stehen sie doch in direktem 
Dialog mit den Grundeigentü­
mern und leisten wichtige Auf- 
klärungs- und Motivationsarbeit.

Bei der laufenden Trassenpfle- 
ge kommen ausschließlich Land- 
und Forstwirte aus der jeweili­
gen Region zum Einsatz. Die 
APG intensiviert auf diesem 
Weg den Kontakt zu Grundei­
gentümern und Interessensge­
meinschaften, und leistet damit 
gleichzeitig einen Beitrag zur 
Existenzsicherung. Laufende 
Schulungen fördern das Ver­
ständnis für ökologische Pflege­
maßnahmen bei den lokalen In­
standhaltungstrupps. Langfristig 
können damit einheitliche Stan­
dards geschaffen werden.

Die U m setzung h a t  
b egonn en

Sofern es die sicherheitstech­
nischen Anforderungen erlau­
ben, werden auch die Ziele des 
Naturschutzes bei der laufenden 
Trassenpflege bestmöglich be­
rücksichtigt. Dazu werden ge­
meinsam mit den Naturschutzbe­
hörden geeignete Trassenab- 
schnitte ausgewählt, wo im Rah­
men der Trasseninstandhaltung 
von der APG naturschutzorien­
tierte Maßnahmen gesetzt wer­
den. Mit den Trassenabschnitten 
„Fließer Sonnenhänge“ in Tirol 
und „Piskertschach“ in Kärnten 
f- Trockenbiotope von überregio- 

\ naler Bedeutung -  wurden erste 
tjmsetzungsschritte getätigt. Für 
die kommenden Jahre sind be­
reits weitere naturschutzorien- 
tnjerte Projekte in Vorbereitung.

iS
T^xt: Dr. Ernst Parti, Dipl.-HLFL-Ing. 
Sven Aberle, Dr. Friedrich Reimoser,
Dr. Eduard Hochbichler (mit Beiträgen 
von Dr. Thomas Wrbka und Dr. Franz 
Essl).
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Hohe Tauern

D er  g e fäh rd e  
te A lp e n -  
S c h e c k e n fa l ­
ter  ist im Natio­
nalpark Hohe 
Tauern überra­
schend weit ver­
breitet

D er  S p a n n e r
Aplocera simplici- 
ata wurde nach 
mehr als 40 Jah­
ren wieder in 
Salzburg gefun­
den
© S. Erlebach 
(Schmetterlinge)

N a c h t fa l te r  lassen 
sich durch UFO-artig 
wirkende Lichtquellen 
anlocken 
© G. Krautberger
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